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geltend machen

Bunte Zeitung
Kamele in der amerikanſhen Landw e ſchaft Das Kamel

ſt eins der älteſten Haustiere der Welt Die Bauern im
Lande der Pharaonen verwand en bereits das Kamel und
noch in der Gegenwart hält man das Kamel als Haustier
bei faſt allen Völkern in Nordafrika Arabien und Kleln
aſien Jn Europa und Amerika findet man dagegen das
Kamel nur in den Zoologiſchen Gärten und kein europäiſcher
oder amerikaniſcher Bauer hat jemals daran gedacht ſeine
Zugtiere durch Kamele zu erſetzen Jetzt ſind indeſſen den
ame Zrikaniſchen Farmern die in den regenarmen Staaten
wie Texas Georgia und Arizona wohnen die Augen für
den Wert des Kamels als billiges und ausgezeichnetes Zug
tier aufgegangen und ſie haben daher begonnen es einzu
führen Allein im Staate Georgia ſollen ſich etwa zehn
Farmer in der letz en Zeit Kamele ange ſchafft haben und
fie erklären alle daß ihnen die Kamele ebenſo großen Nutzen
wie Pferde bringen
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J h rigen Jahres fand in Stockholm ein Viermeiſterturnter
welchem Spielmann mit 7 Punkten Erſer Rubinſtein mit Punten
wurde beiden weiteren Teilnehmer waren Bogoljubow und Reti

Partie Nr 2203 entſtammt dieſen Weitkampfe
Abgelehntes Damengambit
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den und er zieht nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes ver
gnügt von dannen Er wird ſeinen Anſpruch durch das Gericht

daß immer die letzte Silbe des einen Wortes die An
dildet
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Ben fkibav gert da das achtjährige polniſche Schachwunderkind
ſo viel von ſich reden macht möge darauf hin

ewieſen werden daß auch in Bezug auf dieſen genialen Knaben

Satz gilt Es iſt alles ſchon dageweſenDaß verlebte Paul Morphy Powie der derzeitige Welt

meiſterſchaftsprätendent Capablanca ſchon in ihrer Kindheit ganz
vorzüglich Schach ſpielten iſt ziemlich allgemein bekanntGänzlich vergeſſen aber iſt heute ein Name der vor mehr denn

echzig Jahren befonders in franzöſiſchen Schachkreiſen viel von
ich reden machte Wir meinen den 1847 zu Mènes gebornen

r Edmund Weixelgärtner alſo deutſchen
rſprungs der ebenfalls ſchon mit 8 Jahren vorzüglich Schach

ſpieite und Probleme komponierte Kurz vor ſeinem 1861
Tee Tode ſpielte er noch nachſtehendes dramatiſches Evaus
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Einige Proben ſeiner Problemkunſt gedenken wir nächſtens
zu geben

Literariſches
Carl Schlechter Sein Leben und ſein Schaffen Heralis

gegeben von Bernhard Kagan Schachverlag B Kagan
Berlin W 8 Behrendſtraße 24 Preis geheftet 6 Mark
gebunden 8 Mark

Der am 26 Dezember zu Budapeſt an einer plötzlich auf
tretenden Lungenentzündung verſchiedene Schachgroßmeiſter
Carl Schlechter ein geborener Oeſterreicher war zweifel
los eine der prägnanteſten und dabei liebenswürdigſten
Typen der modernen Schachkünſtler Hell und klar ſteht
ſein Andenken noch in aller Gedächtnis denn er war einer
von den ganz Großen einer der ſich Weltmeiſter Lasker
würdig zur Seite ſtellen durfte Gewaltig waren auch ſein
Wirken und ſeine Leiſtungen denn in ihm vereinigten
ſich Poet und Wiſſenſchaftler in reiger Harmonie

Es wäre undankbar geweſen einem derartigen Schach
heros nicht eine eigene Broſchüre zu widmen Dies iſt mit
dem verlierenden äußerſt anſprechend ausgeſtatteten Büch
lein wenigſtens zur einen Hälfte geſchehen Es enthält
zunächſt eine flott und überſichtlich verfaßte Biographie des
Dahingegangenen in der die glänzenden Erfolge desſelben
einzeln aufgeführt werden Daran reihen ſich 90 Zweizüger
und 81 Dreizüger echte Erzeugniſſe der beliebten Wiener
Schule die ſämtlich Schlechter zum Verfaſſer haben und
dem Problemfreunde einen unerſchöpflichen Born der Un
terhaltung bieten

Den Abſchluß des 84 Seiten ſtarken Bändchens bilden
71 weniger bekannt gewordene praktiſche Partien die Schlech
ter größtenteils in ſeiner erſten Meiſterperiode geſpielt hat
und ſeiner Genialität ein ſchönes Zeugnis ausſtellen

In einem ſpäter erſcheinenden zweiten Bändchen ſollen
die übrigen Schachkompoſitionen ſowie feine intereſſanteſten
Turnierpartien folgen

Wir ſind Meiſter Kagan für die Herausgabe des vorlie
genden Werkes das in keiner Schachbibliothek fehlen darf
zu aufriichtigem Dank verpflichtet Jn den nächſten Num
mern werden wir daraus mehrere Partien und Kompo
ſitionen bringenz fie werden für dasſelbe beſſer wie lan

Worte werben M W
Rätſel Ecke

Ketteurätſel
Haus Stlick Wacht Werk Ranm Tag Schmuck Kunſt Lohn Wand
An vorſtehenden 11 einſilbigen Wörtern ſind 11 er e ſo

angs enden
Auflöſung des Problems der Schwimmer

Man beginnt bei der linken Seitenleiſte mit dem ableſen und zwar von
unten nach oben und dann nach rechts herum Man lieſt erſt die Buchſta
ben auf welche die Waſſertropfen hinſpritzen dann die welche von Panm
äſten berührt werden und ſchließlich die übrigen Das ergibt dann

Jedes Ding will gelernt ſein

Unterhaltungsbeilage
der Saale geitung

Aus eigener Kraft
Roman von

H Abt

h Fortſehzung Nachdruck verboien
Flink ſprang er vom Lager auf machte luſtig pfeifend

Toilelte genoß danach den zichorenduftenden Frühtrunk den
ihm Frau Hulda ſtrahlenden Ange ichts ins Zimmer brachte
und nahm aller guten Laune voll mit dem Glogdkenſchlag
acht bei H ncich Auguſt Brömmelmann auf ſeinem Dreh
ſeſſel Platz und vertiefte ſich flott und friſch in die Ar
beit die zur Erledigung ſeiner harrte

So ähnlich wie dieſer erſte Tag verging noch etwa eine
halbe Woche da war der Reiz der Neuheit vorüber und der
ſchöne Rudi begann zu überlegen wie er ſich in das farblofe
Einerlei getreuer Pflichterfül ung etwas bunte Abwechſlung
brachte Jm Kontor waren ſeine Blicke ſchon verſchiedent
lich dahin gewandert wo Fräulein Eilert ihre Schreib
maſchine appern liez ſo raſtlos und ſo voller Eifer flap
pern als gäbe es auf der ganzen Welt nicht Wichtigeres und
Erfreulicheres für ſie zu tun War s mit dem Schelmen
grübchen tm Kinn doch nur eine Vorſp egelung falſcher Tat
ſachen und es ſtimmte mit der Pute Rudolf Müllenhof
wußte in ſolchen Dingen gern woran er war nur daß ſich
die Gelegenheit nicht recht bie en woll e de Probe ufs Exem
pel zu machen So coram publico vor verſanmel em Per
ſonal von Hieronymus Kärte jede et mit Argusaugen be
wacht da kam man über ein paar Höflichkeiten die ſie ge
laſſen hinnahm nicht hinaus Ob er ſich nach Geſchäfts chluß
mal hinter ihr herſchlängel e und ſo verſuch e was pläſ er
liche Beziehun en anzubahnen Nur ſo ein bißchen Ge än
del und Geplänkel um nicht ganz aus der Uebung zu kom
men Wohin ſie wohl zum Mittageſſen ging Bö s fetzt hatte
ſie noch immer als könn e ſich des Fleißes nicht genug
tun an ihren Arbeitstiſch geſe en wenn er nebſt allen ande
ren das Kontor verließ Aber eſſen würde ſie ja wohl auch
ſo wartete er denn auf der Straße draußen bis ſie erſchei
nen würde

Eine halbe Stunde hatte er gewartet und ſie erſchien
nicht Da kam er ſich wie genarrt vor fuche verärgert ſein
Speiſelokal auf fand zum erſtenmal das Menü des Tages
nicht nach ſeinem Geſchmack und kam verärgert ins Kontor
zurück Schon von drau en hörte er die Schreibmaſchine
klappern Es war rein abgeſchneckh

Und abge chmackt erſchle ihm plötzlich am Abend wie
er da in Geſellſchaft der Al en Mamnſel in ſeiner Bude
hockte Er ſprang ſchnell auf nahm ſeinen Stock und Hut
und betrat am Alexanderplatz n gro es Konjertlofal wo
er nicht zu befürchten brauch e Bekann en zu begeynen Ein
paar Konfekttoneuſen gegenüber nahm er Plagt begann
weidlich zu kokettieren trank ein Glas Münchener über das
andere rauchte wie ein Schornſte n dazu traktter e die nicht
ſpröden Schönen mit allerhand Süßigkeiten kehrte gegen
Morgen mit ſchwerem Kopf und dem Bewußtſein in ſein
wohlberechneteds Monatsbudget ein fa ales Loch geriſſen zu
haben in ſein möbliertes Heim zurück verſchlief die Zeit
und erſchien mit zwanzig Minuten Verſpätung im Kontor
von Heinrich Brömmelmann

Stumm mit ſchickſalsſchwerer Hand deute e Herr Körte auf
das Zifferblatt der Uhr Achſelzuckend lie ſich der ſchöne
Rudi an ſeinem Pulte nieder Es gab Rechnungen zu ſich
ten und allerhand Additionen zu machen und mürriſch
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den brummenden Kopf in die Linke ſtützend ging er an ſeins
Arbeit

Bitte Herr Müllenhof wollen Sie mir die ausgefer
tigten Liſten zum Kopieren geben, ſagte im Laufe des Vor
mittags Fräulein Eilert und wortlos reichte er ihr das Be
treffende zu er hatte ein nachtragendes Gefühl gegen ſie
als hätte ſie an ſeinem Kater die eigentliche Schuld

Die Mittagspaufe kam und er dachte nicht daran noch
einmal irgendwelche Annäherungsverſuche bei ihr zu machen
obwohl die Gelegenheit dafür ſich günſtig zegte Die ande
ren waren bereits gegangen nur Fräulein Eilert ſaß wie
gewöhnlich noch an ihrem Platze als auch er der eine begon
nene Zahlenkolonne erſt noch voll ends herun ergerechnet mit
einem kurzen Mahl eit gleichfalls zur Tür hinüber wollte
Da hielt ihn ein Ach bitte noch einen Augenblick Herr
Müllenhof zurück und ohne beſondere Befliſſenheit trat er
an Käthe Eilerts Pult heran

Dort lag was ſie von ſeinem heutigen Tagewerk ko
piert und auf eine der von ihm ausgeſertigten Berechnun
gen deutend ſagte ſie lebenswürd gen Tones

Hier iſt Jhnen ein kleiner Jrrtum unterlaufen den
Sie vielleicht mit eigener Hand lorrig e en

Jrrtum Sie meinen ich hätte mich verrechnet fragte
er beinahe grob

Jawohl das meine ich, lächelte ſie Jrren iſt ja
menſchlich aber wenn s im Hauplbuch eingetragen würde
wär s doch unangenehm

Noch während ſie ſprach hatte er das bezeichnete Blatt
hoch geriſſen üderflog es erkanne daß der kleine Jrrtum
ein grober Schnitzer war und warf das Blatt wieder auf den
Tiſch zurück

Allerdings das iſt ein Verſchreiben Und das haben
Ste beim Kop eren gle ch herausgeir g

Jch hab s beinahe unbewußt an der Gewohnheit die
Poſten nochmals nachzurechnen

Alſo ſo ne Art Oberkontrolleur und Geheimdetektiv
da ſind Sie ja allerdings für Herrn Brömmelmann eine un
ſchätzbare Kraft

Sie ſchien das Beidende in ſeinen Worten nicht zu emp
ſinden und ſagte ruhig

Wenn man länger in einem Geſchäft angeſtellt iſt ſo
beginnt man ſich ganz von ſelber mit den Jntereſſen der
Firma ſolidariſch zu fühlen

Aha darum alſo op ern Sie auch dem Geſchäftsinter
eſſe ſo viel von Jhrer Mittagspauſe denn ich hab s ſchon
mehrfach konſtatiert daß Sie er beim Fortgehen ſtels die
letzte und beim Wiederkommen die erſte ſind ſagte er mit
dem gleichen biſig ſanöden Ton

Jch gehe über Mittag überhaupt nicht fort hab mirs
von Herrn Brmrömmelinann er e en da ich hie bleiben darf
Aber Sie ſollten ſich jetzt nicht länger ver äumen

Nee BUeſten Dank Mahlzett Mahlzeitt
Er war zum Kontor hinaus Die arrogante Pute hatte

ihn verabſchiedet reinweg hnausgeworſen
dein nur korrekt hatte ſie ſich benommen tadellos kor

rekt Er aber war ein Flezel gewe en
Kaum ein Dutzend Schritte hatte er gemacht da kam

ihm das ſo überzeugend zum Bewuztſein daß er am lieb
ſten gleich auf der Sſelle umgelehrt wäre und ſich für ſeine
Flegelei entſchuldigt hätte Das tat er zwar nicht ſondern
begab ſich zunächſt zu ſeinem Mittageſſen aber ſobald das
erledigt war eilte er in das Geſchäft zurück

Wieder hörte er ſchon von draußen die Schreibmalching



klappern Trieb ſied as Geſchäftsintereſſe ſo weit daß ſie
ſich überhaupt keine Pauſe gönn e Dder machte ſie viel
leicht Ueberſtunden

Sie ſaß ganz in ihrer Arbeit vertieft und wandte erſt zu
flüchtigem Aufblick den Kopf herum als er ſchon halbwegs
vor ihr ſtand Es zuck e über ihr Geſich da war er vollends
zu ihr hingeeilt und hatte eine ſchöne langgeſt elle Roſe ihr
auf die Schreibmaſchine gelegt

Dann ſtand er da den Kopf demülig gene gt die Augen
flehend zu ihr erhoben die Hände ber telnd ge,altet und ſah
ſo bildhübſch ſo lebenswürdig und gewinnend aus daß der
unmutige Schaften der über des Mädchens Stirn gehuſcht
dahinſchwand und einem leiſen Lächeln Platz machte während
ſie lopfſchütteind fragte

Aber Herr Müllenhoſ was ſoll das helßen
Das ſoll durch die Blume heißen daß ich mich zum

Dank dafür daß Sie mir einen Rüf,el erſparten ganz
unqualifizierbarf benommen hake Aber ich will s auch ganz
gewiz nicht wieder tun

Jetzt glich er einem kleinen d ummen Jungen der ſie
treuherzig und doch voller Durchtriebenheit anſah Käthe
Eilert lachte nahm die Roſe und roch daran

Brav von Jhnen Aber der gule Vorſatz hätte mir auch
genügt die Barauslagen hälten Sie ſich ſparen können

Er nicke ſchwer
Ja auf meine vier Zehntel Schöneberger Schlozbräu

hab ich heut mittag verzichten müſſen Aber der Menſch
muß auch mal ein Opfer bringen können

Das muß er beſtätigte ſie Doch Jhre Mittagspauſe
brauchen Sie nicht auch zu opfern Es iſt erſt fünf Mi
nuten nach eins

O bitte das iſt kein Opfer das iſt eine Belohnung
die ich mir zudiktiere, gab er keck zurück und ſah die Kon
toriſtin mit einem jener Blicke an darunter noch jedes
Ileine Mädchen windelwelch geworden war

Doch Käthe Eilert wurde nur ernſt lege die Roſe aus
der Hand die Finger wieder auf die Taſten ihrer Schreib
maſchine und ſagte Dann muß ich aber bitten daß Sie
ſich an ihrem eigenen Pult belohnen denn ich habe noch zehn

Seiten zu kopieren tEs war als hörte er gar nicht was ſie ſagte Seine
Augen ruhten auf ihren Händen Kinderklene rundlich
weie Grübchenhände mit ſpetzen Fingern und roſigen Nägeln

So mollige Hände wie gemacht zum Streicheln und
Küſſen Jetzt auf einmal aber als ob ſie dartun wollten
wie die weichen zärtlichen Finger mit zornigen Ruck gleich
Katzenkrallen ſich plötzlich krümmten und nun ipp
tipp tipp tipp tipp ordentlich wütend beginnt die
Schreibmaſchine zu klapyern was ſtehſt du noch immer
da ſcher dich fort tipp tipp

Er lächelt und ſieht ihr zu ſtreift mit einem Seitenblick
die ſchwarze Aktenmappe die neben ihr liegt und auf kleinem

v ihren eingravierten Namen trägt Kälhe
lert

Ein Laut der Freude kommt von ſeinen Lippen ein ganz
beglücktes Ah Käthe hei en Sie Käthe Seine
Stimme liebkoſt den Namen förmlich

Ein paarmal klappt die Schreibmaſchine noch dann erſt
beſtätigt Fräulein Eilert troclen

Jawohl Käthe heiß ich Ein überraſchender Name
nicht wahr

Mein Lieblingsname iſt s, ſage der ſchöne Rudi und
macht ein Geſicht als ſchmeck e er irgendeine Köſtlichkeit

Ach Der auch
Ein Spottruf und aus den braunen Augen ein blitz

artiger Aufblick der deutlicher ſpricht als Worte reden
können

Bei wie vielen haſt du dich wohl ſchon mit dem gleſchen
Trick angenehm zu machen geſucht Und meinſt ich fiele
auch darauf rein

Er hält ihrem Spotten lächelnd ſtand neigt wie zu
ſtimmend das Haupt

Ja der auch der ganz beſonders der nämlich
wirklich Und ſchon von lange her, ruft er plötzlich ganz
vweränderten Tones und blickt mit einem Geſicht vor ſich
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hinaus als ſteige eine kangovergeſſene Erinnerung wiever
vor ihn auf Jch hab mal eine kleine Freundin gehabt

und die hieß Kälhe
Ach wirklich ſpottet ſie wieder

Er nickt noch verſonnener als zuvor Ja wirklich
Und eine kleine Freundin wars auch acht Jahre war ſie
alt als ſie gerade am Oſtermorgen ſtarb ich war ſo etwa
nezin und ich weiß noch wie hseut wie ſie mich mit Ge
walt von ihrem Grab wegtragen mußten weil ich mir ein
Loch in die ſchwarze Erde gewühlt hatte und immer da
hinein rief Komm doch wieder Käthe Hörſt du s nicht
Wiederkommen ſollſt du

Ein fremder Ton ſchwang in ſeiner Stimme ein leiſes
Beben als empfinde er noch einmal etwas von dem heißen
ungebärdigen Kinderſchmerz Wie er ſich deſſen bewußt wird
lacht er plötzlich verlegen faſt ſchamhaft auf und ſpöttelt mit
gemachtem Schneid

Na ja lang lang iſt s her Und ſo was gibt ſich mit
der Zeit

Minutenlang bleibt es ſtill Käthe Eilert hat die Hän
de auf der Tiſchplatte leicht ineinander gefal et und ſieht mit
klugen Blick den vor ihr Stehenden an So ſagt ſie endlich
langſam

Daß ſich doch die Menſchen ſo oft gerade ihrer beſten
Eigenſchaften ſchämen

Der ſchöne Rudi wird rot über das ganze Geſicht Er
ſchämtſ ich jetzt wirklich vor den braunen Augen die ihn ſo
klar und wiſſend anſchauen als ſähen ſie tief hinein in all
ſeine kleinen und groſen törichten Eitelkeiten und Fan
taſtereien Dasä rgert ihn u dabei hat er doch ſo ein warm
aufſteigendes Gefühl Was war die es kleine Mädchen doch
für ein lieber verſtändiger Kerl Auch er ſieht ſle an als
betrachte er ſie ſo recht eigentlich zum erſtenmal Dann
nickte er wie zur Beſtätigung ihrer Worte

So was Aehnliches hat kürzlich mal auch mein Onkel
Jobſt geſagt

Das macht mir den Onkel Jobſt ſehr fympathiſch,
entgegnet Käthe Eilert

Tauſend Dank, verbeugt er ſich tief Uebrigens
würde die Sympa hie in e em Falle gegenſe tig ſeiln

Auch ſie verne g e ſich leſcht Sehr verbunden
Fortſetzung folgt

Kleine Tragödie
Von

Richard Rieß München
Nachdruck verboten

Jn dieſem Saale hörte man nur das jachte Brodeln der
Geſpräche Es ſei denn daß etwa Teller klirrten oder ein
Kellner beim Weineinſchenken mit der Flaſche gegen das
Glas klingelte Schritte huſchten nur Aufklang hier und
da der Silber Singſang aus geflochtenem Korbe genommener
Beſtecke

Neben der Anrichte auf der die Meſſer Gabeln und Löf
fel lagen neben den Tellertürmen und Gläſerbataillonen
hatte der Pikkolo Amandus ſeinen Platz Hier mußte er
werten bis einer der Speiſenträger mehr durch Geſten als
in Worten ihm Beſehle gab Spreizte einer der Befrackten
Zeige und Mittelfinger ſo hatte Amandus Meſſer und
Gabel höflich auf einen Teller ſerviert an den Tiſch
zu tragen den er nach der Richtung des Vorſetztenblickes
erraten mußte Sah er die Hand ſeitlich geflacht ſo ver
ſtand er es werde ein Teller gewünſcht Die Fauſt nach
oben geruckt bedeutete Waſſerkaraffe So tat der Pikkolo
Amandus ſeinen ſtummen Dienſt

Die Gäſte überſahen ihn Kaum daß ihm einer mal ein
Trinkgeld reichte wenn er auf beſonderen Befehl Hut
und Mantel aus der rückwärtsglegenen Garderobe holte
Denn die Nickel die neben Broſamen und Speiſenflecken
auf den Tiſchtüchern liegen blieben gehörten dem Unter
kellner Ein ſtummer Diener war er den Speiſenden Ein
Automat vhne Seele Man kannte ihn nicht

Er aber er kannte die Gäſte Er bewunderte die Anmut
mit der ſie aßen und immer und immer wieder ihre Schön
heit So ſicher und leicht waren ihre Bewegungen Und
vor allem die ſüß duftende Anmut der Damen Nicht
daß ſie ſich am guten Trinkgeld bereichern durften nei

der der Pikkolo ſeinen Vorgeſezten nur ihr Recht ſich
über die weißen oft perlengeſchmückten ſo berückend vor
nehm riechenden Nacken zu beugen wenn ſie die oder jene
Speiſe empfahlen und lächelnd bei den Weinwahlen ihren
Rat erteilten Sehr wohl ſah Amandus daß oft ein Lächeln
den Dienſtwillen belohnte ein freundlicher Blick der mehr
gab als alle Münzen der Welt

Dabei erkannte Amandus wohl daß den Begnadeten ihr
Vorrecht nur wenig ausmachte Er hatte ſchon oft geſehen
wie ſie in der Küche mit den rothändigen Mägden ſchä
kerten und er war erſtaunt geweſen daß den Kellnern
ein derkes Zupacken in den Dienſtbvtenräumen mehr galt
als der zarte Dienſt bei den königlichen Frauen des üppigen
Herrſchaftsſaales Er begriff das nicht

Stumm ſtand Amandus an ſeinem Poſten Er ließ die
Blicke im Saale umherwandern und erkannte viele der vor
nehmen Stammgäſte Er freute ſich ihrer aber der tägliche
Anblick hatte ihm eine Sicherheit gegeben Am letzten Fen
ſtertiſche hatte er den ſchlanken Herrn wahrgenommen der
vom Ober ſtets als Herr Graf angeſprochen wurde Er
wußte daß dieſer Herr nach der Suppe ein Glas Waſſer
zu begehren pflegte Das brachte dem dienſteifrigen Pikkolo
ſtets ein Fünfpfennigſtück Geſpannt wartete Amandus auf
das Zeichen das ihn zum Dienſte befahl Er lächelte leiſe
in der Vorfreude auf die reichliche Gabe

Da ging die Tür Alfons einer der jüngeren Unterkellner
riß ſie auf und ſchuf den Weg für eine ſtattliche hohe
Dame die am Eingang einen Augenblick lang verweilte
und mit der Lorgnette die Anweſenden kontrollierte Dann
tat ſie ein paar Schritte ſeitlich und ſtand bald in der
Nähe der Anrichte neben dem Pikkolo Gerade an ihn
wandte ſie ſich Kennen Sie den Baron Strachberg Jſt
V gegen Oder haben Sie vielleicht eine Botſchaft für
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Amandus errötete und fühlte in Verlegenheit ſeinen
Mund verſchloſſen Der unſagbar wohlige Duft der der
Dame entſtrömte benahm ihm den Atem Wenn ſie jprach
glaubte er ſich in einem Rofengarten So ſüßer Reiz
kam von ihr Amandus ſchwieg Geſchäftig ſchwänzelte
Alfons näher Er fühlte ſich verletzt weil die Dame ſich
nicht an ihn gewandt hatte und ſagte Der dumme
Junge da weiß nichts Gnädigſte Werde ſofort ſelbſt
nachfragen

Er fegte davon Die Dame aber die warten mußte
lächelte den ganz verdutzt dreiblickenden Amandus hold
ſelig an Holdſelig kam es ihm in den Sinn während
ſeine großen Kinderaugen ſich mit Tränen füllten Da
ſagte die Dame und reichte ihm ein Geldſtück Nicht halten
konnte er es ſo ſehr zitterten ſeine Finger Die Münze
fiel zu Boden Das ſah die Dame nicht mehr denn gerade
kehrte Alfons zurück Amandus aber bückte ſich nicht nach
dem Gelde Er war bezaubert Traumwandleriſch verrich
tete er ſeine Arbeit Nach der Schönſten der Gütigſten ſpähte
er immer wieder Er bewunderte ihre ſchlanken Finger die
nun mit den Beſtecken werkten Die Anmut ihrer Bewegun
gen ließ ſein Herz klopfen Da zitterten die Finger die
irgend einem gleichgültigen Gaſte das Waſſerglas brachten
Endlich war er erlöſt und durfte auf ſeinen Platz neben
der Anrichte zurück und weil er heute ſeinen großen
Glückstag hatte ſaß die angebetene Dame dicht in ſeiner
Nähe Süßer Duft der ihr entwehte erreicht ihn und hüllte
v in eine Wolke die ihn benommen machte aber gleichzeitig

Jn nie gekanntem Hochgefühl vergingen für Amandus
die nächſten Tage Denn ſtets Schlag zwei Uhr erſchien
ſeine Königin und er durfte in ihrer Nähe ſein

So verging die Woche Wieder hatte die Dame mit ihrem
Begleiter ihr Mittagsmahl beendet Sie erhob ſich aber
bevor ſie den Saal verließ wandte ſie ſich zu Amandus
und reichte ihm ein Geldſtück Sie lächelte Da Sie
kleiner Ober zum Abſchied Aufs tödlichſte erſchrocken
konnte der Beſchenkte kaum ſein Danke zwiſchen den Lippen
hervorpreſſen Zum Abſchied Er ſollte ihren Duft
nie mehr atmen dürfen nie mehr ſie ſehen Der arme
Bub kämpfte mit den Tränen Er konnte ſich nicht halten
Amwandte er ſich und hielt das Serviertuch vor die Au
gen Zu ſeinem Glücke war der Saal leer Auch der Ober
der die Herrſchaften hinausbegleitet hatte war in die Küche
gegangen wo ihm nun das eigene Mittagbrot bereit ſtand
Amandus blickte ſich um Dann wollte auch er ſich davon
machen Wie er nun zum Gange ſich anſchickte fielen ſeine
Blicke auf den Tiſch an dem die Geliebte geſeſſen hatte Er
erkannte auf ihrem Stuhle einen bunten Beutel wollte
hinausſtürzen der Dame nach aber wie er den blu

menbeſtickten Perlenpompadour in der Hand hlielt kam
wieder ihm nahe der füße Duft der ihn die letzten Tage
hindurch berauſcht hatte Er preßte den Beutel an ſeinen
Mund küßte ihn O Gott O Gott

Da kamen Schritte die er kannte der Unterkellner Al
fons Schnell verbarg Amandus den köſtlichen Beſitz huſchte
vorbei an dem Eilenden und rannte hinauf in den kleinen
Verſchlag in dem ſeine Bettſtatt ſtand Weinend ſank
er hier über den Beutel zuſammen

Die Baronin vermißte inzwiſchen ihr Eigentum Sie
eilte in den Saal zurück und rief dann tief erſchrocken
den Direktor Dreitauſend Mark ſeien in dem Pompadouer
den Direktor Dreitanſend Mark ſeien in dem Pompadour
enthalten abgeſehen von dem Werte des alten Stückes
ſelbſt Man erinnerte ſich daß Amandus als letzter den
Saal verlaſſen habe So war es nicht ſchwer den Dieb
und ſeinen Raub zu finden

Nun ſtand der Pikkolo vor der geliebten Frau Schlot
ternd ein Verbrecher Die Dame zählte Keine Bank
note fehlte Da ſagte ſie Jch will nicht daß der Junge
beſtraft wird aber Erwartet hätte ich ſo was nicht
von ihm Nein Amandus wirklich nicht So jung und
ſchon ſo ſchlecht Schämen Sie ſich und beſſern Sie ſich

Dann ging ſie Der Direktor aber den Mund noch voll
vom Reſte des Entſchuldigungsbreis ſpie aus über die Die
nerſchaftstreppe hin und ſchrie dann unter Ohrfeigenbe
gleitung Nun aber raus Du Lump nu aber raus

Stumpf tappte der Kleine die Treppe hinauf Stumpf
packte er ſein Bündel Stumpf wandte er ſich zum Gehen
Die letzten Worte der Geliebten brannten in ſeinem Her
zen Sie hielt ihn für einen Dieb für einen gemeinen
Verbrecher Er konnte nicht mehr veiter Stehen blieb
er an das Fenſter gelehnt das mit offenem Munde in
den Lichthof der Halle ſtarrte Eben wandte ſich die Dame
am Arme ihres Begleiters zum Gehen Nun iſt ſie bald
fort nun wird er ſie nie mehr wiederſehen Sie
geht mit dem Glauben an ſeine S zuld nein ſie ſoll
nicht gehen Amandus ſchluchzte auf ſchrie breitete ſeine
Arme und ſtürzte der Enteilenden nach

Um den zerſchmetterten Körper des kleinen Kellnerlehr
lings ſtauten ſich die Gäſte Mühſam bewahrte der Di ektor
ſeine Beherrſchung Einem Herrn erklärte er Der Junge
hatte geſtohlen ich mußte ihn entlaſſen Bedauerlich
aber

Ein MaifeierProzeß
Die Frankf Zeitung erzählt Jn Brüſſel ſe erten dié

Straſ enbahnen da eine allgemelne Einſtel ung des Betriebs
nicht für opportun gehalten wurde den 1 Mai in der Weh ſe
daß mit einem beſtimmten Glockenſchlag der geſamte
Verkehr auf eine halbe Stunde eingeſtellt
wurde ſodaß einzelne Wagen mitten auf der Strede plötzlich
zum Hallen gebracht wurden um das Alle Räder ſte en ſtill
wenn dein ſtarker Arm es will recht ſinnfällig ad orulos zu
demonſtrieren Dabei konn e es dann paſſeren daß jemand
der ſich um die Hoffnung betrogen ſah ſein Fahrzlel recht
zeitig zu erreichen wider Willen mitfe ern muzte wenn er
es nicht vorzog zu Fuß zu gehen Die melſten ergaben ſich
reſigniert in ihr Sch ckſal Nicht ſo jener Citoyen, von
dem das, XX Siecle zu erzählen weiß Eben hatte er
die Plattſorm eines Tram beſtiegen als die Demi heure
einſetzte Ohne ſich aus ſeiner bürgerlichen Ruhe bringen zu
laſſen erklärte er dem Schaffner

Jch möchte wohl zu Fuß gehen aber geben Sie mir
mein Geld zurück

Welches Geld erDie 35 Centimes die ich Jhnen für ein Billett gezahlt

habe uAber Sie haben doch ein Billelt dafür erhallenl
Es genügt mir nicht daz ich ein Stück Paper bekommen

habe ich habe das Geld bezahlt damit eine Fahrt ausge
führt werde Wenn Sie ſich welgern weireszufahren kann
ich die Rückzjahlung meiner fünf Sous verlangen

Nie im Leben
Gut

Der Herr ſteigt ab um nach einigen Minuten mit einem
Schutzmann zurück ulehren Es iſt ihm ein Leich es auf der
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